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Drei Jahre muss man sich aus bil-
den lassen, um Industriekauf-
mann zu werden. Obwohl keine
bestimmte Schulbildung vorge-
schrieben ist, werden zunehmend
Realschüler eingestellt – und auch
Abiturienten, für die die Indus -
trie eigene Ausbildungsmodelle
entwickelt hat. So erfolgt die Wis-
sensvermittlung in Lernfeldern
und durch Pro jekte. Im Vorder-
 grund stehen ver netztes Den ken,
Steuerung und Controlling. 
Der Industriekaufmann muss
Rohstoffe günstig einkaufen,
Lieferquellen sichern, das für die
Produktion nötige Personal und
Material bereitstellen und die
hergestellten Produkte verkau-
fen. Die Schwerpunkte seiner
Arbeit werden in den Bereichen
Beschaffung und Absatz, Fi-
nanzbuchhaltung und Kosten-
rechnung gesetzt. Bei der Beschaf-
fung gilt es zunächst, den voraus-
sichtlichen Bedarf an Material zu
bestimmen, eventuell der Ge-
schäftsleitung eine Marktstudie
vorzulegen. Ist die Kaufentschei-
dung gefallen, müssen Art, Qua-
lität und Menge, Lieferzeit, Lie-
ferort und Lieferanten ermittelt,
Angebote eingeholt und die Auf-
tragsvergabe vorbereitet werden.
Er muss auch darauf achten, dass
die Verträge erfüllt werden, er
kümmert sich um die Annahme
und Kontrolle der Ware und be-
arbeitet Reklamationen.
Da jede Firma vom Verkauf lebt,
muss heutzutage im Angesicht
harter Konkurrenz vor allem das
produziert werden, was der Kun-

de wünscht und am Markt abge-
setzt werden kann. Dafür zustän-
dig ist die Marketing-Abteilung,
in der der Industriekaufmann
 sys tematisch und mit Hilfe mo-
 dernster Datenverarbeitung alle
Informationen über den Markt
sammelt und auswertet, um eine
solide Marktübersicht zu erhalten. 
Experte des betrieblichen Rech-
nungswesens ist der Bilanzbuch-
halter. Die Industrie- und Han-
delskammern bieten diese Fort-
bildungsqualifikation an. Hier
heißt es, die wirtschaftlichen
Vorgänge in einem Betrieb zah-
lenmäßig festzuhalten, um zu
klären, ob der Betrieb wirt schaft-
 lich arbeitet, wie hoch die Pro-
duktionskosten, der Material  ver-
 brauch und die Lohn- und Ge-
 haltszahlungen sind. Teilgebiete
des betrieblichen Rechnungswe-
sens sind die Finanzbuchhal-
tung, Kostenrechnung, Planungs-
 rech nung, Materialabrechnung,
Lohn- und Gehalts abrechnung
und die Anlagenabrechnung. 
Die Fortbildung ist für den In-
dus triekaufmann ein Muss, so-
wohl im Rahmen der Karrie-
remöglichkeiten als auch zur 
Anpassung an veränderte Be-
dingungen am Arbeitsplatz. Auf-
steigen kann man zum In dus trie-
fachwirt oder zum Wirtschafts -
assistenten in der In dus trie. Spe-
zialisieren kann man sich zum
Fachkaufmann für Au ßenwirt-
schaft, für Einkauf und Material-
wirtschaft, Organisation, Per so-
nal, Kostenrechner und Bilanz-
buchhalter.
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Fachinformatiker/in
Der Fachinformatiker zählt zu den
informations- und kommunikati-
onstechnischen Berufen mit einer
Ausbildungszeit von drei Jahren
und gliedert sich in die beiden Fach-
richtungen ‘Systemintegration’
und ‘Anwendungsentwicklung’.
Während der Ausbildung lernt
man die fachspezifischen An-
forderungen interner und ex ter-
 ner Kunden an komplexe Hard-
und Softwaresysteme kennen.
IT-Sicherheit, Datenschutz und
Urheberrecht kommt dabei im-
mer mehr Bedeutung zu. Das
technische, betriebswirtschaftli-

che und organisato rische Wissen
befähigt, Probleme im Informa-
tions- und Kommunikationsbe-
reich (IuK) zu analysieren und
die passenden Lösungen auszu-
arbeiten und umzu setzen. Die
Benutzerfreund lichkeit steht da-
bei im Vordergrund. Entspre-
chend fit gilt es zu sein, wenn es
darum geht, Kunden und Mit ar-
beiter fachlich korrekt zu be raten
und zu betreuen.
Die Fachrichtung ‘Systemintegra-
tion’ bringt all das Know-how
mit, um auf den Kunden zuge-
schnittene Lösungen im Bereich

der In for ma tions- und Kommu-
nika tions technik zu verwirklichen,
indem man Hard- und Soft ware -
kom ponenten so aufeinander ab-
stimmt, dass sie als komplexe Sys -
teme den speziellen Anforderun-
gen gerecht werden. Man spricht
hier von soge nannten Client/Ser-
ver- und von Mehrbenutzersys -
temen. Störungen werden mittels
moderner Diagnosesysteme be-
hoben.
Als Dienstleister verwaltet man
ferner die IuK-Systeme im eige-
nen Betrieb oder beim Kunden.
Qualifikationen erwirbt man sich
u. a. auch im Umgang mit Funk -
netzen, Rechenzentren sowie mit
Schnittstellenkonzepten.
Der Fachinformatiker in der ‘An -

wendungsentwicklung’ erarbeitet
Software-Lösungen durch Anwen-
dungen, die auf den einzelnen
Kunden zugeschnitten sind oder
indem vorhandene Software ent-
sprechend neuer Problemstellun-
gen angepasst wird.
Das Aufgabengebiet bei der An-
wendungsentwicklung umfasst die
aktuellen IuK-Technologien, die
Multimedia-Anwendungen sowie
die technischen, mathematisch-
wissenschaftlichen und kaufmän-
nischen Anwendungen. Fachkennt-
nisse erwirbt man sich ferner im
Bereich der Datenbanken, des tech-
nischen Marketings, der Projekt-
planung und -durchführung sowie
der Qualitätssiche rung u.a. bei Ex-
pertensystemen.

FILM AB



| ZukunftBeruf |

JETZT JETZT 
BEWERBEN!BEWERBEN!

Für den Ausbildungsstart zum 
1. AUGUST 202

suchen wir Auszubildende (w/m/d) 
in den folgenden Berufen:

Wir freuen uns auf Deine Bewerbung!
Nutze hierfür das Portal:

www.ausbildung.swv.de 

Stadtwerke Viernheim GmbH 

Abt. Personal und Organisation 
Ansprechpartnerin: Anne Hohl 
Industriestr. 2 l 68519 Viernheim 
Tel. 06204 / 989 270

Elektroniker/in 
für Betriebstechnik
Der Elektroniker für Betriebs-
tech nik installiert und pflegt in-
dustrielle Betriebsanlagen und
moderne Gebäudesystem- und
Automatisierungstechniken und
kümmert sich um die elektrische
Energieversorgung. Entstehen Ge  -
bäudekomplexe bzw. Betriebs-
anlagen, fertigt er Entwürfe an,
anhand  de rer Leitungsführungs-
sys teme, Ener gie- und Informa-
tionsleitungen sowie die elektri-
sche Ausrüs tung von Maschinen
mit zuge hörigen Automatisie-
rungs  sys temen einge richtet wer-
den. Zu den Aufgaben ge hören
auch die Montage kompletter An-
 lagen und der Bau von Schalt-
und Automatisierungs ge  räten.
Wäh  rend der dreieinhalbjähri-
gen Ausbildung lernt man zu
programmieren und Sys teme auf
ihre Funktionen hin zu prüfen.
Man lernt, Melde- und Kommu-
nika  tionssys   te me so wie Anla gen
der Mess-, Steue ru ngs- und Re-
gelungstech nik zu überwachen
und Stö  run gen zu beheben. Im

Service informiert man die Kund-
 schaft vor Ort über Anwen dungs-
 möglichkeiten der Betriebs tech-
 niken sowie über Neue   run -
gen und  Si cher heitsvor keh run -
gen. 
Die Themen Digitalisierung der
Arbeit, Datenschutz und Infor-
mationssicherheit gewinnen in der
Ausbildung zum Elektroniker für
Betriebstechnik immer mehr Be-
deutung. Tätigkeiten gibt es in
der produ zie renden Indus trie, in
che mi schen und verfahrenstech-
nischen Betriebsanla gen und in
Kraft- und Umspannwerken. 
Mit einigen Jahren Be rufs praxis
lässt sich z.B. die Prüfung zum
Indus trie meis ter der Fachrich-
tung Elek tro tech nik oder zum
Netzmeister im elektrischen Ver-
sorgungsbetrieb ablegen. Ferner
kann man sich zum Elektrotech-
niker für Energietechnik oder 
für Gebäudetechnik wei ter bil den.
Auch ein Studium ist möglich,
et wa in der Elektro technik oder
in der Elektronik.

Anlagenmechaniker/in
In seiner dreieinhalb Jahre dau-
ernden Ausbildung lernt der An-
lagenmechaniker, Gefäße und
Behälter für industrielle Anlagen
herzustellen – z. B. Kessel für
die Dampferzeugung oder Sud-
behälter für Brauereien. Anhand
von Konstruktionszeichnungen
verformt man Rohre, Bleche und
Profile (meist aus Kupfer oder
Edelstahl) von Hand und mit Hil-
fe von Maschinen, die auch com-
 putergesteuert eingesetzt werden. 
In den Bereichen der Verfahrens-,
Nahrungsmittel-, Energie- und

Versorgungstechnik werden vor-
 wiegend Apparate gefertigt, mon-
tiert, geprüft, gewartet und repa-
riert. Beim Fertigen der Bauteile
wendet man viele Metallbearbei-
tungs techniken an – wie Ausrich-
ten, Schneiden, Umformen, Stan-
zen, Schweißen oder Bohren. 
Die gefertigten Teile montiert
man durch Anpassen, Nieten und
Schwei ßen. Ferner erwirbt man
sich Kenntnisse über Schweiß -
verfahren wie Gasschmelz-, Licht-
bogenhand- oder Schutzgas-
schweißen. Damit schweißt man

während einer Montage Einzel-
teile von verfahrenstechnischen
Anlagen zusammen, wobei es
hohe Sicherheitsstandards ein-
zuhalten gilt. Im Vorfeld werden
Werkstücke und Bauteile für die
exakte Montage vorbereitet.
In der chemischen, der Nahrungs-
und Genussmittel-Industrie, für
Unternehmen der Energieerzeu-
gung sowie der Ver- und Entsor-
gung oder in der Kälte- und Kli-
matechnik stellt man komplexe
Rohrleitungssysteme für Produk-
tionsanlagen her. Als Materiali-
en werden Metalle und Kunst-
stoffe eingesetzt, und wo man
nicht auf Normteile zurückgrei-
fen kann, muss man mit hoher
Fingerfertigkeit die einzusetzen-
den Elemente selbst anfertigen.
Beim Aufbau versorgungs-, ver-
fahrens- und haustechnischer An-
 lagen montiert man z. B. auch Ar-
maturen, Filter, Dru ck regler so-
wie Steuer- und Regeleinrichtun-
gen. Ferner isoliert man Rohrlei-
tungsnetze und hält sie instand.
Der Anlagenmechaniker plant
und organisiert in Abstimmung
mit seinen Kollegen alle notwen-
digen Arbeitsabläufe, dies auch

für die Endmontage, die meist
beim Auftraggeber erfolgt. Da-
bei fließen u. a. terminliche Vor-
gaben, Werkzeug- und Maschi-
nenkosten, Arbeitszeit, Material-
verbrauch und ökologische Fak-
toren ein. Die gefertigten An lagen
übergibt man an die Kunden und
erklärt dabei auftragsspezifische
Beson derheiten sowie die Sicher  -
heits vorschriften. Man schreibt
Prüfprotokolle, bewertet Prüf er-
gebnisse, beseitigt Qualitäts-
 män  gel und optimiert Montage a-
bläufe. Der Beruf bietet Diffe-
renzierungs möglichkeiten nach
betrieb lichen Einsatzgebieten wie
Rohr system technik, Instandhal-
tung, Apparate- und Behälterbau,
Anlagenbau und Schweißtechnik.
Tätigkeitsfelder gibt es in Werk-
stätten wie auf Baustellen, in Ge-
 bäuden und im Freien. Nach eini-
 gen Jahren Berufserfah rung kann
man sich weiterbilden, z. B. zum
Industriemeister – Metall, Tech-
niker – Versorgungstech nik, Tech-
 niker – Heizungs-, Lüftungs-,
Klimatechnik oder Techniker –
Maschinentechnik. Studieren kann
man Verfahrenstechnik oder Ma-
schinenbau. 

INDUSTRIEKAUFMANN
FACHINFORMATIKER 
für Systemintegration

FACHANGESTELLTER 
für Bäderbetriebe

ELEKTRONIKER 
für Betriebstechnik

ANLAGENMECHANIKER


